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In der Zeit der großen
Heeresvermehrung .

Cs ist doch gut , daß. man im Deutschen Reiche preu¬
ßischer Führung Bilderblätter hat , deren Ausgabe es zu
sein scheint , mindestens dreimal in der Woche Bilder von
„höchsten und allerhöchsten Herrschaften" zu veröffent¬
lichen . Natürlich , um den Patriotismus und das loyale
Gefühl der verehrten Leser und Leserinnen zu schulen
und zu stärken ! Neben der „ Woche" ist es der „Bilder -
Tag"

, der diesen Gesinnungsunterricht mit seinen Bil¬
dern systematisch pflegt . So bietet er in einer seiner
letzten Nummern ein lehrreiches Bild von der „ Hochzeit
in Potsdam "

. Die Braut Prinzessin Viktoria Margarete
schreitet am Arm des Kaisers dre Front der Ehren¬
komp a g n i e a b"

. Ter Text unter dem Bilde besagt :
Bon sonnigem Frühlingswetter begünstigt , fand im

Neuen Palais zu Potsdam die Vermählung der Prinzessin
Viktoria Margarete von Preußen mit dem Prinzen Hein¬
rich XXXIII . Reuß j . L . statt. Mit klingendem Spiel mar¬
schierte gegen 11 Uhr unter Führung des Hauptmanns Gra¬
sen v . Stillfried eine Kompagnie des 1 . Garde-Regiments zu
Fuß zum Neuen Palais , um an der Gartenseite die Prin¬
zessin-Braut zu empfangen, die den Weg durch den Neuen
Gatten und die Bilderallee zur Seite ihrer Mutter vom Glie-
mckcr Schloß her gefahren kam. Kurz vor der Anfahrt er¬
schien der Kaiser mit dem Bräutigam auf der Gartenterrasse
und begrüßte seine Grenadiere . Am Arme des Kaisers schritt
söoann die apmntige Braut die Front der Ehrenkompagnie
ab . Diesen Moment zeigt unsere wegen ihrer Eigenart si¬
cher höchst interessante Ausnahme .

Es ist wahr , der Moment ist eigenartig und höchst
interessant . Da steht in langer Doppelfront die Ehren -
kompagnie mit der hohen ftiederizianischen Kopfbedeck¬
ung und mit angeiaßtem Gewehr , der größte Teil der
Front mtt Blick grab aus , der kleinere Teil des Wechten
Flügels mi ! Blick a .' tt den nahenden Kaiser und die Braut .
Um den Stil der byzantinischen Presse anzuwen -
dm : der Kaiser, der in der Rechten den goldenen Marschall¬
stab trug und zugleich diesen Arm der Braut bot, sieht aus
die Front . Für die übrige Gruppe im Vordergrund exi¬
stiert diese aber nicht. Die Braut , im Myrtenkranz und
Brautschleier , blickt züchtig und schüchtern zu
Boden ; die vier Fräulein , die den langen , reichgestickten
Schleier tragen , sehen geradeaus oder zur Seite . Keine
von den fünf Damen , die an der uniformierten Men¬
schenmauer mit dem aufgepflanzten Gewehr vorbeigeführt
werden , nimmt irgendeine Notiz von diesen jungen Men¬
schen , die ihnen „ zu Ehren " kommandiert sind und hier I

höfischen Dienst tun müssen , der ihren Ausbildungsgang
unterbricht und ihnen im Ernstfall nicht das Geringste
nützen würde . T -as Bild ist aber von einem Hosphoto-
graphen ausgenommen und jedenfalls nur mit hoher Ge¬
nehmigung publiziert worden .

Da wird eine Braut an ihrem Ehrentage an einer
Kompagnie Soldaten entlang geführt , wie wenn sie an die¬
sem Tage für nichts Wichtigeres und Vornehmeres Sinn
und Verständnis hätte ! Und sie blickt zu Boden , wie ge¬
quält von dem ganzen Vorgang . Tie Söhne des Volkes,
berufen zum Schutz des Vaterlandes , müssen den Hinter¬
grund abgeben für diesen Vorgang . In der Budget¬
kommission des Reichstags aber beriet man zur selben
Stunde darüber , wie durch eine Milliardenausgabe und
tue weitere Heranziehung von 132 OVO Rekruten das Va¬
terland vor äußeren Gefahren geschützt werden könne , und
der Kriegsnnnister verteidigt die Notwendigkeit und Son¬
derstellung der Garde wohl auch für solche Schaustellungen
im Garten des Neuen Palais !

Deutsches Reich .
Die Wehrvorlage in der BndgeLkommisfion

VI . Berlin , 23 . Mai .
Tie Beratung der von den einzelnen Parteien beantrag¬

ten Resolutionen auf dem Gebiete der Beseitigung von
Mißständen im Heereswesen wurde heute fortgesetzt-
Tie Resolution twr Fortschrittlichen Volkspar¬
tei , die eine baldige Gesetzesnovelle über die Unterstützung
von Familien in den Dienst eingetretener Mannschaften im
Falle der Mobilmachung verlangt, , wurde ohne Widerspruch
angenommen. Weitere Entschließungen vom Zentrum und
der Volkspartei gingen auf Herbeiführung einer größeren
Sparsamkeit im Heere aus . Tie Volkspartei forderte eine
Reform des Pensionsgesetzes in dem Sinne , daß Offiziere ,
die für ihre Stellung noch vollkommen geeignet sind , nicht
blos deshalb pensioniert werden , weil ihre Nachmänner sie
übersprungen haben. Tie Richtigkeit dieser Annahme be¬
stritt der Kriegsminister. Tie Entschließung des Zen¬
trums spricht zunächst für den Reichstag ganz allgemein
bei d -r Verabschiedung der Militärvorlage die bestimmte Er¬
wartung aus , daß angesichts der hohen Lasten dieses Gesetzes ,
die Heeresverwaltung mit allen Kräften bestrebt sein wolle,
größere Sparsamkeit walten zu lassen und alle Maßnahmen
zu treffen , um unter Ausschluß des Parademäßigen und des
Luxus' nur die Kriegstüchtigkeit des Heeres zu fördern. Ein
weiterer Teil der Resolution ersucht den Reichskanzler , daß bei
allen Arbeiten und Lieferungen, welche infolge der neuen
Militärvorlage notwendig werdm, das ortsansässigeGe -
werbe in erster Linie berücksichtigt wird . Weiter wird der

Reichskanzler nm Anordnung ersucht, nach der nur solche Ar¬
beitgeber den Zuschlag bei Lieferungen von Staatsauft rügen
erhalten , die den Arbeitern das Koalitionsrecht un¬
angetastet lassen , bei Einsendung von Offerten ein Verzeich¬
nis der bei ihnen gezahlten Löhne mit einreichen , keine ge¬
ringeren Löhne bezahlen und keine schlechteren Arbeitsbeding¬
ungen stellen , als in den gleichartigen Staatsbetrieben oder
gleichen Privatunternehmungen , die nicht für Heer und Ma¬
rine arbeiten, und ferner soll eine Einigungs - und Schieds-
instanz geschaffen werden , die berechtigt und verpflichtet ist,
bei ausbrechenden Differenzen die Vermittlung zu übernehmen .
Auf Wunsch der Konservativen wurde im ersten Teil der
Zentrumsresolution an Stelle „ unter Ausschluß der Parade¬
mäßigkeit und des Luxus '" gesetzt „unter äußersten Ein¬
schränkungen " . In dieser Fassung wurde der Antrag ein¬
stimmig angenommen. Von der Resolution der Fortschritt¬
lichen Volkspartei gelangte gegen die Stimmen der Kon¬
servativen zur Annahme die Forderung des Ersatzes aktiver
Offiziere durch inaktive für alle Stellen, , für die die Feld¬
diensttauglichkeit nicht mehr vorausgesetzt ist. Tie weitere
Forderung , die Pensionierung betreffend , wurde ebenfalls an- "

genommen , wenn auch mit schwacher Mehrheit.
Weitere Anträge der Volkspartei forderten B e-

kämpfung der Soldatenmißhandlungen insbe¬
sondere durch das Militärbeschwerderecht , sowie eine Re¬
vision des ehrengerichtlichen Verfahrens ge¬
gen die Offiziere . Nach ausgiebiger Debatte stellte die Volks¬
partei fest, daß sich nun wieder alle Parteien mit Ausnahme
der Konservativen ausgesprochen haben , und daß man end¬
lich Ernst machen solle. Wenn wieder nichts geschehe , müßte
man im nächsten Winter bei der Etatsberatung die Konsequen¬
zen ziehen . Tie Resolution über das Beschwerrecht wurde
geändert in dem Sinne , daß nur bei erwiesener Böswillig¬
keit oder erwiesener grober Fahrlässigkeit eingereichte Be¬
schwerden disziplinarisch geahndet werden dürfen. Bei der
Abstimmung wurde der Teil der volksparteilichen Resolution,
der die Soldatenmißhandlungen betrifft, angenommen. Der
Abschnitt betreffend das Militärbeschwerderecht wurde
gegen die Stimmen der Konservativen angenommen, ebenso
die Forderung einer Revision des ehrengerichtlichen Verfah¬
rens . Zur Frage der Revision der Militär st ras -
g e ri ch ts o r d n un g lag ein Antrag von volkspartei¬
licher Seite vor , der eine Abänderung besonders in der
Richtung verlangt, daß nicht unter dem Vorwand« der Ge¬
fährdung der Disziplin aufs willkürliche die tatsächliche Be¬
seitigung der Oessenttichkeit erfolgt, daß ferner die Zuständig-
Mt der. Mililäraenchte aus militärische Vergehen beschränkt
ist , und daß noch vor einer solchen Reform Offiziere a . T .
und z . D . nach ihren Vergehen , soweit sie ziviler Natur
sind , auch vor bürgerliche Gerichte gestellt werden . Bei
der Abstimmung wurde der volksparteiliche Antrag gegen
die Konservativen angenommen. Zur Frage des Militär -
strasgesetzes beantragte ein Sozialdemokrat eine
moderne Reform, namentlich Herabsetzung des Strafmaßes
insbesondere Einführung von Strafmilderungen . Nachdem

Reine wahre und dauernde klebe kann ohne Achtung bestehen;
jede andere zieht Reue nach sich und ist einer edlen Seele unwürdig .

I - G - Lichte .

Nach Waterloo .
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus

von Fritz Ritzel .
8j (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Kvnrad war bei dem letzten Angriff der französischen

Garden infolge seiner vielen Wunden bewußtlos hingesun -
km und erst nach zwei Tagen im Feldlazarett wieder zur
Besinnung gekommen, so daß es ihm nicht möglich gewesen
Var , nach dem Gefecht das Schlachtfeld nach Heinrich ab-
rufuchen . ' Daß dieser aber tot und nicht etwa nur ver¬
wundet war, darüber bestand gar kein Zweifel , denn der
Name des Freundes befand sich unter den Gefallenen auf
der Verlustliste des npssauischen Kontingents, deren lange
Reihe bewies, mit welchem Mut und welcher Todesveracht¬
ung sich dsx Nassauer geschlagen hatten.

Als jetzt bei einer Wendung der Straße ein langgezogener,
bewaldeter Bergrücken dem Wanderer in Sicht kam, verlang¬
samte derselbe seine Schritte, gerade als wollte er den Au-
Mblick des Wiedersehens der Heimat und der Seinigen ver¬
zögern . Noch eine halbe Stunde hatte er zu marschieren ,
dann war das hinter jenem Bergrücken , dem „Grauen Kops"
Wegen« Dornschied erreicht und die eintönige Ruhe des
Bauemlebens winkte ihm voraussichtlich für seine ganze fer¬
nere Lebenszett , nach dem aufregenden Kriegsleben der letz¬
ten Jahre . Ob er sich an das einförmige Dasein wieder
Wvöhnen, ob die Pauernarbett sein nach bestärrdiger Be¬
tätigung strebendes

' Naturell vollauf befriedigen würde? In
M Jahren der Mühen und Gefahren hatte sich Konrads
Gesichtskreis ungemein erweitert ; naturgemäß hatte der Sol¬
lten beruf hm Ehrgeiz in seiner Brust geweckt, und es war
dsr stolzeste Moment seines Lebens gewesen, als ihm der
Hauptmann ankündigte, daß er zum Unteroffizier befördert
worden sei . Ein Gefühl von Geringschätzung überkam ihn.
wenn er an d« kleinlichen Verhältnisse in dem heimatlichen
Dörfchen dachte ; als er jedoch dm majestätischen Brrchentvald

erreicht hatte, durch dessen Kronen der Nordostwind rauschte ,
als er an den Stätten vorüberschritt, an welchen er sich
als Bube fröhlich mtt den

' Kameraden getummelt hatte, da
regte sich in seinem Innern ein trauliches Gefühl, als hätte
jetzt alle Not und alle Drangsal des Lebens für ihn ein Ende .
Tie Heimat grüßte den wiederkehrenden Sohn ; ihre herbe
Lust wehte in seine Seele das Bewußtsein des Geborgen¬
seins , wie es das Kind im Schoße der Mutter fühlt —
die Heimat schenkte ihm die Befriedigung, welche dem Sol¬
daten in den langen Jahren seiner Abwesenheit ständig ge¬
mangelt hatte . Er empfand es jetzt erst so recht, welch starke
Wurzeln die Liebe zu diesem rauhen Bergland in seiner Brust
geschlagen hatte ; diese Empfindung war in dem wechselvollen,
an so vielen neuen Eindrücken reichen Leben , welches er
die Jahre her geführt hatte, nach und nach bei ihm einge¬
schlummert ; jetzt bei dem Anblick der sich entlaubenden Wäl¬
der, der tiefeingeschnittenen Täler mit dem darüber schwe¬
benden grauen Tunst, den fahlgrünen Wiesengeländen, flammte
die Heimatsliebe wieder mächtig in ihm empor und mtt
aufquellender Rührung weilten fein« Blicke auf dem knorri¬
gen Eichbaume , der noch unverändert wie vor Jahren zur
Rechten des Weges stand , auf den gewaltigen grauen Fels¬
blöcken , die sich nach dem Berggipfel zu aus den Wipfeln
der Buchen erhoben . Wie sanken bei dem Anblick dieser
Zeugen seiner Kindheit seine Träume von zu erringenden
Ehren dort draußen in der Wett zusammen ; ein beschämen¬
des Gefühl beschlrch ihn darüber, daß das Leben in der Hei¬
mat ihm armselig und nicht begehrenswett erschienen war.
Ja er wollte alles vergessen, was hinter chm lag, wollte
rüstig wieder zum Pflug und zur Hacke greifen und ein rich¬
tiger Taunusbauer werden , wie es der Vater und der Groß¬
vater gewesen waren.

Ans der fortwährend ansteigenden Landstraße hatte Kon-
rad jetzt den höchsten Punkt erreicht . Zur Linken zog eine
stelle Schneise nach dem Gipfel des „Grauen Kops" ; vor
chm öffnete siich der Blick auf eine weite Wiesenmulde , in
deren Mitte sein heimatliches Dörfchen lag . Blaue Rauch -
streisen fliegen aus einigen Schornsteinen und zerflatterten
unter dem Wehen des Windes ; wie dem Hettnkehrenden zum
Gruße tönte jetzt ein Glöcklein von dem Turme der winzigen
Kirche und unwillkürlich faltete Kvnrad die Hände, um das
Vaterunser, welches eben dort am Altar gesprochen wurde,
mitzubeten. Dann schritt er die kurze Strecke nach dem Dorfe

hinab und hatte gerade die ersten Häuser erreicht , als die
aus per Kirche dringenden Orgelllänge ihm anzeigten, baß
der Nachmittagsgottesdienst zu Ende war . Einzelne Kirch¬
gänger kamen schon die Torfstraße herab und maßen mit
neugierigen Blicken den stattlichen Mann mit dem gebräun¬
ten Gesicht und dem ßstraffen Schnurrbart , ohne ihn zu er-
tenucn Noch mehr wunderten sie sich, als der Fremde mir
freundlichem Gruße, ohne eine Frage an sie zu richten , an
ihnen vorüberschritt und mit der Sicherheit eines in dem
Tori Bekannten, die Gasse zur Linken einschlug , die auf
das Tor des Wernerschen Besitztums mündete.

„Is ' dann des am Eud ' des Weruer 's Kunrad ?" fragte
eine stattliche Frau einen eben gebückt daherkommenden Alten.

„Sell ' iperd schun so sein !" war die Antwort . „Tie
Christine kann sich freie ' , daß sie Widder e ' ordentlich ' Hilf '
Hot ! Awcr gut sieht er aus ; dem sieht mer 's uit an,
daß sie ihn beinah' dodgeschosse ' hätte !"

„Wieso beinah' didgeschosse' ? Do Hab ' ,ich jo noch gar
nix devon gehört !" erkundigte sich die Bäuerin .

„Ei no '
, mein Christian" , erklärte der Alte, „war doch

aach mit bei Waterloo gewese ' , uu ' is Gott Lob glücklich
devon kumme'

! Deßwege is er aach schon zwaa Monat
dehaam ! Der Hot zugeguckt, wie des Werners Kunrad sor
dod fortgeschleppt is wor'n, so hatte' die Franzose ihn zu-
gericht '

. Er wär ' awer aach wie ein Wütiger druff los
gange' — er un ' Eier Stiejsohn der Heine . Dem arme
Deiwel tut kaan Zahn mehr weh' !"

Mit einer hochmütigen Bewegung warf die Frau den
Kopf zurück und zornig funkelnd richteten sich ihre Augen
auf den Sprecher.

„Ich Hab ' kaan Stiefsohn un ' Hab ' kaan gehabt !" fuhr
sie den Alten an . „ Ter Heinrich geht mich so wenig an,
wie dich ! Schand ' genug, daß so en' Kerl bei 'm Herr Amt¬
mann iwerhaapt Gehör kriegt ' Hot : enausschmeiße ' hält ' er
ihn solle !"

Damit wandte sie sich ab und ließ den Alten verblüfft
stehen. Nachdenklich sah dieser der stattlichen Frau nach ,
die mit erhobenem Haupt wie herausfordernd die Gasse hin¬
abschritt , kratzte sich dann mit der Hand hinter dem Ohr
und murmelte : „Bei der Hab ' ich' s verschütt ' !" Dann hnm-
peltr auch er langsam weiter.

. (Fortsetzung folgt. ) ^ ^ n
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Lokales .
* Wildbad , 26 . Mai . Der gestrige Sonntag war

ein Prachttag , — ein rosiger , goldner Maientag — Herr'
licher , heiterer Sonnenschein , leichtes Windessäuieln gab uns
Menschen frohe Stimmung — beste Sonntagslaune . Unter
diesem erfreuenden Eindruck stand auch der zahlreiche Be¬
such wie Beifall der Sonntags -Promenadekonzerte der hier
gestern gastierenden Militärkapelle der Kgl . Unteroffizierschule
zu Ettlingen . Herr Obermusikmeister Albert Honrath füh - te
uns recht schmackhafte musikalische Darbietungen zu G - müte
und verstand cs mit seinen Kräften das alte Renommee neu
zu beleben , sich beliebt zu geben, und zu manchem Oa vapo
„gefordert " , wurden seine Dreingaben mit aufrichtigem Dank
und Beifall akzeptiert . Möge uns diese stimmungsvolle
Laune am Schluffe des Wonnemonats Mai vollends be¬
gleiten zur Stärkung und Erfrischung des Gemüts , denn
nur einmal blüht im Jahr der Mai . . . H. . k .

—* Heiterer Abend im Kursaal . Am vergangenen
Samstag abend zog vor einem überfüllten „Haus " die leicht¬
geschürzte Muse , die heitere Kunst im Kursaal ein . Leucht¬
raketen schillernden Frohsinns , gesunden Humors und heiterster
Laune blitzten in allen Ecken auf . . . es war einfach eine
köstlicheAbwechslung im Vergnügungsprogramm der heurigen
Saison , die wir an erster Stelle der verdienstvollen U nsicht
und Kunstliebe des K . Badkommissärs Frhrn . v . Gemmingen
zu verdanken hatten . Mit einem Wort : es war ein unge¬
trübter , kreuzfideler Abend , den man am Samstag genoß .
Mit einer von Witz und Temperament sprudelnden Be¬
grüßung und Definition des Begriffs „ Humor " führte uns
Conferencier Herr G . Kaiser in das Reich verlockendsten
Frohsinns , zarter Pikanterie . Als nachfolgende Künstlerin
erfreute uns die Soubrette Lotte Harre , ein quecksilbernes
Gprühteufelchen ; sie sang von einer „ kleinen, süßen Lady " ,
von galanten Abenteuern einer Pariserin " und was ähnliche
pikante Dinge sind . Man war von ihrer Kostprobe befriedigt .
Wiederholt ließ Conferencier Kaiser seine Stimmung steigen ,
brachte seinen zum Totlachen wirkenden Humor sreieftens
und natürlichst zur Geltung . Wer hätte nicht gern und
herzlich gelacht bei seiner Musterofferierung aus Kalau , der
rührenden Schilderung seiner Bräute und seinen sonstigen
„Aufschnitt " manöverierungen . . . Zwerchfellerschütternd war
die Schilderung der Liebhaberei der „ Tee — gern — seherin "
und ähnliche Jntermezzis . Emmi Lotten bachs feinpoin¬
tierte Couplets und Chansons lösten ebenfalls eine recht ge¬
mütliche Wirkung aus . Jean Moreau , der gefeierte Chan¬
sonier versetzte uns in eine etwas ernstere Expose . . . je¬
doch versteht er abzuwägen und schälte gerade dadurch aus
seiner „heiteren Legende " , seinen , lyrischen und satyrischen
Chansons die duftesten Stimmungen heraus — köstliche,
prinkelnde , betäubende Gaben . Ibsens „ Nora " von Herrn
Kaiser und Frl . L . Harre in Szene gesetzt und nach be¬
rühmten Mustern a I », Wedekind , Jos . Lauft und — Leo
Fall usw . parodiert , war rein zum Schießen — rasend .

Zum Schluffe führte uns Humorist Kaiser in ein Cabaret
von Berlin 4 . O . und was er da an Mimik und Geste
uns vorsührte , war zu humoristisch . Mit einem fidelen
Bummelterzeit schloß der Reigen der Vorführungen . Echter
Cubarethuwor begleitete uns alle nach Hause und der Er¬
folg des Abends war auf beiden Seiten — die Künstler
und die Gäste verband Harmonie wonniger Freude —
ein sehr befriedigender und dankbarer . A . Port .

Sitzung des Gemeinderats am SS . Mai ISIS .
Um die Schuldienerftells am neuen Schulhaus haben sich
auf dem ergangenen Bewerbeberuf 7 Bewerber gemeldet .
Die Dunst - und Gehaltoverhältnisse des Schuldieners sind
durch Beschluß der Gemeindekollegien vom 4 . April 1913
und durch den am gleichen Tage genehmigten Dienstoertrag
nebst Dienstanweisung geregelt worden . Der Gemeinderat
nimmt heute mittelst geheimer Abstimmung die Wahl des
Schnldirners vor und es wird als solcher mit 7 von ab¬
gegebenen 11 Stimmen gewählt : Karl Rothfuß , Bahn¬
arbeiter hier . Der Diensteintritt erfolgt am 10 . Juni
1913 Durch die Wohnhausneubauten des Ernst Keller
und Ludwig Hesfelschwerdt , beide in Sprollenhaus kommt
am Ortsweg daselbst ein Stück Wegmauer in Wegfall , das
seither non der Stadtgemeinde zu unterhalten war . Die
Genannten bitten um unentgeltliche Ueberlaffung der hiedurch
entbehrlich werdenden Mauersteine . Es wird beschlossen,
dem Keller und Hesfelschwerdt die zur Abtragung gelangen¬
den Mauersteine unentgeltlich zu überlaffen unter der Be¬
dingung , daß sie auf ihre Kosten nach Fertigstellung ihrer
Wohnhäuser die Mauerenden des bleibenden Mausrstücks
mit einer gleichartigen Ansichtsfläche versehen , wie die Stirn¬
seite der Mauer und daß sie Pflaster und Kandcl vor
ihren Häusern wieder ordnungsmäßig Herstellen lassen —
Das Protokoll über die Uebernahme der Amtswohnung
des Hauptlehrers Geiger wird dem Gemeinderat bekannt
gegeben . Mit der Ausführung der angeordneteu Repara¬
turen wird das Stadtbauamt beauftragt und die Anschaf¬
fung eines Herdes und eines Speisekaftens mit einem Auf¬
wand von je ca . 80 Mk . genehmigt . — Der gegenwärtig
schwer erkrankte Amtsdiener Wilhelm Schmid feiert Heuer
sein 30jähriges Dienstjubiläum . Vom Gemeinderat wird
einstimmig beschlossen, dem Schmid in Anerkennung seiner
treuen , gewissenhaften Dienstführung aus diesem Anlässe
eine Remuneration von 50 Mk . aus der Stadtkasfe zu
bewilligen . — Es folgen noch Armensachen , Schätzungen
und verschiedene kleinere Gegenstände .

Letzte Nachrichte «.
Konstantinopel , 24 . Mai Der amerikanische

Dampfer „ Nevada " stieß im Hafen von Smyrna auf eine
Mine und ist untergegangen . 300 Passagiere sollen unter -
gegangen sein.
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Ilooli Oabsburx , Naisvii Noravstr
Ouvsrturs „Ovvoavvio " 8uppv
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Viljalisä aus „Oustigs ^Vitvs " Osbar
^Visnsr Volksmusik , Potpourri 8vbrawml
Norokauisvlr Oatrouilis llesssl
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— Mranttvortlicher Redakteur : I . B.>: A. Mort daselbst.
Druck und. Verlag bter Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei .

Wildbad .

Merholte MlWs-AOckriW.
Da die noch rückständigen Steuern und sonstige Forder¬

ungen der Stadtpflege pro 1912 zum Einzug gebracht wer¬
den müssen , werden diejenigen , welche noch im Rückstand
damit sind, aufgefordert , bei Vermeidung zwangsweiser Bei
treibung , längstens bis 1 . Juni d . I . Zahlung zu leisten.

Den 22 . Mai 1913 . Die Stadtpflege .

BolksschausPielTietimgr»
bei Pforzheim ( Naturtheater )

Schauspiel iu 8 Bildern
nach Wilhelm Hauffs gleichnamiger Sage , für die Naturbühne

Dietlingen besonders bearbeitet von Otto Eichrodt .
Etwa 600 Mitwickende . Prächtige Szenerie . Historisch getreue
Kostüme. Spielzeit vom Mai bis Okt . 1913 . Alle Sonn - und
Feiertage . — Anfang S > , Uhr . Ende 6^ 2 Uhr . — Auschaucr-

raum mit ca . 3000 Vlätzen vollständig gedeckt .
Preise der Plätze :

Mk . Mk . S . - , Mk I .S « , Mk . 1.- ,8 « Pfg ., Stehplatz SO Pfg .
Karteuvorverkauf in Wildbad : Johannes

Panke , Buchhandlung .
Dietlingen : Theaterbüro , Fernsprecher 1152.

in hervorragender Ausmusterung
auch mit eingewobenem Namen bei Abnahme von 100 w
abgepaßt oder am Stück frn . Bei kleinerem Quantum
gegen eine Vergütung von Mk . 6 . — .

PH . Bosch , Wildbad . Telefon 32 .

E >etd-LoLLerie
M Wnz des WMns ii> Äm »

Hauptgewinn 20000 Mark bar . Ziehung 3 . Juni 1913 .
Lose a 1 Mk 10 Pfg . ( inkl . Reichsftemp .) empfiehlt

C W . Bott .

Vorzügliches Flaschenbier , hell und dunkel

sowie SpeziclEväu
in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagsrfaß in
Flaschen abgezogen empfiehlt

große Flasche IS Pfg .
kleine Flasche IS Pfg .

Dctnksclgung .
Für die vnlen Beweiie herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden mein lb . Mannes , unseres
Bruder und Onkels

Fokmrn LAussrl
für die Blumenspendsn , den Lerchengesang wie
für die Mühewaltung der Herren Träger sprechen
wir allen unfern herzlichsten Dank aus .

Wildbad , den 26 . Mai 1913 .
Die iranevndeu Hinterbliebenen .

7« M1
6ro88 « r MvKuiitz

in

-RH UW V UW Ul
Zlau aebto auk msivy Sokauisnstsr .

I »tl . vosell , Ivlvk . 32 .

LbWer-Mliltii-
Artdsfkl

empfiehlt I . Honold »
Tel . 45 . Kgl . Hofl .

6 libt es in Wildbad

liibelBMe Äiisn,
die Kurgäste aufnehmen ?

O fferten erbeten unter Chiffer
M . 62 an die Expedition
ds . Bl .

Ws Mi» AWes SMeM '
Hauptstraße 8 ^ fl

Sie kaufen bei mir am bek^ ^
sämtliche ,. en für Ihre Fußbekleidung

Schub" yutz Stiefel
Erstkla ^ von einfach bis feinstens .

, flge Waren — große Answahl
in jeder Preislage .

Auswahlsendungen bereitwilligst !

Hochachtungsvoll

Ghriflian Mott Wtrv

Naturholz -Gartenfeffel
( AulageusaLvu )

Tische, Bänke, Fußschemel
liefert ausnahmsweise billig

Robert Treiber , Wildbad , König Karlstraße .

Hermann Lntz, SUmcher, HanjHr . M
Hinterhaus , parterre , Zugang zur Mühltfasse

empfiehlt sein

li
jeder Art bis zu den feinsten Qualitäten

für Herren , Damen , Knaben , Mädchen und Kinder
in jeder Fasson und Preislage .

Stetiger Eingang sämtlicher Schnhbedarssartikel .

Uebernahme sämtlicher

auch Reparaturen der nicht bei mir gekauften Schuhwaren
in la . Ausführung bei Verwendung von garantiert r .kin eichenloh gegerbtem
Leder . Spezialität : Ausführung aller Sorten Gummi -Absätze in nur

prima Qualitäten .
Alles rasch , gnt « nd billigst .

Frische

SiiWmbntter
sowie

prima reifen Limbnrgerkäs
empfiehlt

Chr . Batt Wtw .
Sehr schöne, süße

OkMgM
per Stück von ^ O Pfg . an

« kiie usinl . Ml
empfiehlt

I . Honold , Kgl . Hofl .
König -Karlstraße 8l .

Telefon 45 .
^ ur sobllsitstsa

von
Oesorgui 'S

in sämtlivbsv Orosssv , ow »

pkisblt sivd

II . 8vbrmL

UvoiA Usrlstrasss 96 .
IsMIoss Ll2äuLsruu § .
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